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Schwingung ~eine Sinusform mehr. Es treten dann höhere H armonische, 
welche in der angreifenden Kraft nicht enthalten sind, auF. Als Maß der 
Nichtlinearität benutzt man in der Almstik nach K. KÜPFlIIÜLLER2 den 
"Klirrfaktor" , hienmter versteht man die ' Vurzel aus der Summe der 
Intensitäten der durch die Nichtlinea,rität auftrctenden höheren Har
moDischen dividiert eltrrch die Intensität der bei linearer Charakteristik 
allelll vorhandenen Grundschwingung 

Vx~ + x~ + ... k= ? 
Xi 

Von großer Bedeutung ist elie Frage, wie elie erzwungene Schwin
gung eines nichtlinearen Systems zusammengesetzt ist, auf welches 

Abb. 36. Lineare und nichtlineare K enniinien von Schwingungss;-stemen Ca verzerrungsfrei, b tm· ~'ymlnetrische) c synlmetrische Verz~rrungen) 

zwei sinusförmige Kräfte verschiedener Frequenz einwirken . H . v . 
HELilIHoLTz 3 hat diescn Fall zuerst durchgerechnet , und zwar für die 
erzwungenen Schwingungen des menschlichen Trommelfells ; er legte 
hierbei die Annahme zugnmde, daß die Steifigkeit des Trommelfells 

1 Neben höheren H armonischen können in der erzwungenen Schwingnng nicht . linearer Systeme auch "Subharmonische" ("Untertönc") auf treton, deren Fl'equenz ein ganzzahliger Teil der Frequenz der angreLfondon Kraft ist . VgI. hierzu ins· besbndere C. A. L UDE CKE : J. appLPhys. 22, 1321 (1951) ; CU NNn'OHd:\[, W. J.: J. appl. Phys. 27, 1374 (1956). 
2 K ÜP F;\-[ÜLLER, K.: l~aohber . 31. J ahresvers. VDE 19w6, 87. ' iiUt auf ein niohtlineares System statt eines emzelnen Sil1usto l1 s in misclJ, so wi rd der Klirrfaktor sinngemäß als Verhältnis des Effektiv\\" l'l '~ I I' IJ ,'. unI g gebenen. falls auch Untertöne zum Effektivw'ert des Gcsumtg mi ' h ' I. fi " iC'r t (vgl. ~[itt . d . Deutsehen Alm st. Aussohusses, .c\..kust. Z. 4, 63 (10' )). J 11 i I n I " a l ' L i ~ h wi htigen F ällen, insbesondere solchen der SchaUüb rLmg Li ng. tochllil, i ·ht aber die Angabe des Klirrfaktors zur vollständigen I el1t1z i hllll l1 d (lI' ni l htli n r n Ver· zerrungen noch nioht aus, es ist dort " ieUach 1'[ .. t!NIi 'h, I1 Q I \ LI ~'lg n über die Stärke der emzelnen "DLfferenztöne" Zll lU tlchl· n. 
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